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Serfaufgpreife su begegnen, Ijat fid) ein Serbanb beutfh=
ihtoeiserifher Mffabrtfanten gebilbet, bem bie leifiungg»
fäbigften ginnen angeboren. Dag Sefireben ber 2Jlitgiieber
beg Serbanbeg gebt babin, eine mirflidj gute 2Bare 31t liefern,
loelhe ben Dom fcfjtDeigerifd^en 3ngexiieur= unb 9hdjiteften=
oerein aufgeftefiten formen ent[pricf)î. Um bieg 30 en
möglichen, bot man fid) bab'n geeinigt, baß eine fleine, ben

Serl)ältniffen entfprehenbe fßretgerböbung borgenommen
merbe. Diefelbe liegt ebenfo febr iin gntereffe ber Son»

fumenten mie ber fhtoeiserifhen ffalfinbuftrie, auf beren

gabrifaie fonft binnen Jhtrsem bag äßori 3itr Sntoenbung
gelangt roäre: bißig unb faßecbt.

Slucb im Sïnêianbe 6efteben feit Bielen gabren ähnliche

Serbänbe, bie mefentlid) 3nr Serbefferung ber Dualität beS

gabrüateS unb bamit 3itr ©rböbung beg Slnfebeng ber

gnbuftrie betgetragen haben. ©hon längft ift in ben gabreg»
berichten beS ©htoet3erifhen jganbelg» unb gnbnfirieoereinS
barauf bingetoiefen toorben, baff eine Sefferung in ber im
länbifbben Salffabrifation oon nöten fei. ®g ift baljer 30

begrüben, bajj enblid) ein entfcbeibenber ©djritt getban toorben

ift. ©obiel big jegt befannt, toirb bag Sorgeben ber ®alf»
fabrifanten oon ben eitifid)tigen Saumeiftern beifällig auf»

genommen. Die eingetretene SteiSerböbung ift übrigens
eine ganz befd)eibene. („9t. 3- 3'")

Sohnbctoeßung in ber Sleinbauerei. Bexten tperbft
mürbe im Deffin eine ©teinbauergemerffhaft gegrünbet; bie

©teinbruhbeffper mürben aufgeforbert, ben 3fWtunbentag
einführen nnb 50 bis 70 KtS. ©tunbenlobn 3« gablen.
Die ©teinbrußhefiper traten auf biefe Slufforberungen niebt

ein, giünbeten einen fDîeifteroerbanb, fteßten eine Slrbeitgs

orbnung mit 3®ölfftnnbentag auf unb aße Arbeiter, bie biefe

nid)t unterzeichneten, mnrben entlaffen, laut „SormärtS"
etma 300. Der ©entralborftanb beg ©teinbcmeroerbanbeS
ber Sdimeis erläßt einen Slnfruf zur Unterfiüputtg ber Deffi'ter
©ettoffeti. Darin beifit e§ u. a. : „Die ©tetnbaner berbeutfhen
©c^tueig leiben feit langer 3eit ferner unter ber .tonfurrens
ber fpottbißigen Deffiner Srbeit nnb barum ift eê für fie
unb ihre Drganifation ein roabreS ©lüdf, menn bie Arbeiter
beS Deffin für fürgere Slrbeitggeit unb beffere Söhne fämpfen.
Unterftüpen mir fie in ihrem Sampf, fo roabren mir unfere
gntereffen unb tbun ein gutes SBerf."

2lr&eit& unb Sieferunggükrtrapngett.
(9lmtlid)e DriginaPSlitteilungen.)

Seftublung ber ©djule Driboltingen (Dburg.)
Seftublung ber ©djule : ®eorg Seiger, Sanmftr. in ©rmatingen.

3immerarbeiten 3um Eatb- ©efellenbaug
@t. ©allen. 3tmtnerarbeiten : gibel Sampert, Sanggaffe
(@t. ©aßen); Staurerarbeiten: Saifer, Saumetfter, ©t. giben;
Setonarbeiten: ©raf unb 9toffi, ©t. ©aßen; ©ranitftein»
lieferung: Songoni, §eri8an; ©teinmeparbeiten: Seroanb ber

ft. gaßifdjen ©teinmepmeifier ; (Sifenlieferung : ©utfneefft unb
(Sie., ©t. ©aßen.

®äferei ®efellfhaft£erfimil»£einrid)g»
mil (©olotbnrn). g. grip ®igaj»£ofer, Supferfdjntieb, in
Settenbaufen, St. Sern, übernimmt bie ganse ©inriebtung
unb läfjt fpejieß bas geuermerï burd) bie girma §. Sogt»
®nt in Sirbon erfteßen.

Sieferung bon ©ujjroaren für baS Sau»
mefen ber ©tabt 3üoi$- Söhren: S. n. 9tofl'fcbe
©tfenmerfe in ©erlafingen; gormftütfe: S. b. fftoß'fhe ©ifen»
merle in ©erlafingen; ©hieben Sopp n. Dteutber in Stann»
beim; §bbranten: S. b. fftoß'fdje ©ifenmerfe in ©erlafingen.

£ 013 ft r a fj e in 9tiebermeningen (3ürit^). Die
projezierte Igolsftrafje bot Dan. 9top, ®anton§rat in Dad)§lern
3ur SluSfübrung übernommen.

©laferarbeiten sum §auS bon Dr. 9tob. SBerner

in Steubaufen (©haffbaufen) an gb. ©djueber, ©lafer in
fßtartbalen.

©trafjenbau (II. SI.) S93engiïon 3afobStbat
ber @e m ei u ben @ d) l a 11 uttb § 0 f ft e 11 e n (Sürth)
©enannte ©trafjenarbeit ift an ^einrieb Süd)', ©obn, in"
SBensifon bei ©Igg bergeben toorben.

ffäfereigenoffenfdjaft SBb 1er bei ©eeborf
(Sern). Sämtliche auggefdjriebene Slrbeiten finb grans Ott,
fjammerfhmieb, in SBorb, übergeben toorben. Dte Reffet
liefert ihm ©erber, Supferfdjmieb, in Sangnau.

Dorff anal glampl an g. Sifdjofberger u. ©ie.
in bRorfsftadE).

SBafferleitung mit £> b b r a n t e n Sattgnau
(©mmentbal) Dneßenfaffnng, Seitung in ©erneut» unb ©tein»
gutröbren, t&pbranten, ©cbieberbenttle an bie girma Srun»
fcbrnpler u. ©ergog in Sern.

SSSafferberf orgung japper smeil (Dburg.) on
©. SBeinmann, gngettteur in SBintertbur.

Shnerifamfdje $ol)toar&ettungSmafd)iiiett.
Son §rn. 91 lois Starti, SUpbornfabrifant unb gn=

baber ber mehanifhen Stöbelfdjreinerei in .Çergigmpl
(Stibmalben) erhalten mir folgenbe berbanlenêmerte 3ufcbrift:

Sluf bie Slitteilung beg internationalen ißatentbnreau
^îarl g. ïieicbelt, Serien, in lepter Shimmer gbreg gefi^äpten
Slatteg beflätige id) bietnit alë gabbmann, bafe bie befebriebene

Setteftemmmafdiine aug goba, Slmerita, rotrflieb eine äufeerft
leiftnnggboße 9Jlafd)ine ift; benn in gleicher 3-tt, mie mir
mit unfern Sangloäjftemmmafd)tnen ein runbeg Socb ftemmen,
toirb auf biefer Slafcbine bag ganse erforberlicbe 3apfenIodt
geftemmt. SBäbrenb meinem oiermouatlicben Sufentbalte an
ber SBeltaugfteßnng in ©bteago habe icf» Die gan3e 9lugfteflung
Ziemlich) bnuhgefeben, befonberS mar mein gntereffe ber Stöbet»

gnbuftrie uub ber babei Oertoenbeten §ol3bearbeitunggmafihinen
gemibmet. geh habe bie genannte SJtafchine febr oft betrachtet;
fie tourbe auf mein Serlangen oft in Setrieb gefept, mobei
ich etngefeben habe, ba^ fie eine äufserft praftif«i)e ift. Sind)

mürbe mir 00m Sluffeber biefer ïtafdjine, ber ein ©dimeiser
mar, bie naturgetreue Slbbilbung in sroei ©jemplaren mit»

gegeben nnb eg ift jebermann freunblidift eingelaben, biefe
bei mir einjufeben. gerner hatte id) noih an mehreren anbern
§ol3bearbeitunggmafchinen grofeeg gntereffe; bon fämtlidjen
berfelben befipe ich bie gßuftrationen ebenfaßg. gn fürse
bemerïe ich noch, bafe befonberg eine ©d)niplermafd)tne, mit
ber man nicht nur flache Sersierungen, Saubmer! unb ber»

•gleichen mähen fann, fonbern aud) freiftebenbe giguren,
melhe rittgeum bearbeitet merben muffen, befonberg gropeg
gntereffe batte. Diefe 37îafhtne ift im Serbältnig ber Seiftangg»
fä£)igfeit einfah gebaut, beftebt teils aug fèots, sum größeren
Deil aug ©ifen, ift cirfa 3 Sîeter I)oh uttb arbeitet im bier»

fachen; fie bat 5 Difdje: auf ben 2 untern unb ben 2 obern
merben bie ©tücfe ftols eingefpannt, melhe SU bearbeiten

finb; auf bem mittleren Difh tnirb bag Slobeß eingefpannt,
nah toelhem bie anbern 4 ©tücf genau bearbeitet merben.

Die Seroegung ber Slafhine ift bie einer Sobr» unb ©hleif=
mafhine. ©ie bemegt fih fenfreht auf unb ab unb läjjt
bie eifernen Sinne, bon benen über jeben Difh einer läuft,
im Ülreig herum bemegen. 9lm mittleren 2lrm, mo auf bem

Difh bag ÜDtobeß eingefpannt ift, mirb ein fogenannter Seit»

ftift befeftigt; an ben anbern 2lrmen aber Sobrer. Dann
arbeiten biefe Sobrer genau fo grofje Sertiefungen aug, fo

tief man mit bem Seitftift ing Slobeß bringen lantt. ©obann
mirb mieber ein feinerer Seitftift eingefpannt, unb fo aud)
mieber bünnere Sobrer. Diefe 2lugmed)2lung gefhiebt cirfa
10 mal, s- 33-t oon Infang merben Sobrer bon 3 cm
Durhmeffer genommen, ber Seitftift ebenfaßg fo bief, benn
bie Sobrer unb ber Seitftift müffen genau gleiche Dirnen»
fionen haben. ©0 gebt eg hinab mit bem Sobrer» unb

Seitftiftmehfeln big auf ben Durhmeffer einer Säbel, ©g
fann jebermann begreifen, bajj auf biefer üftafdjtne nid)t nur
bag Sierfadje geleiftet merben fann, fonbern aud), bajj jebeS

728 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 45

Verkaufspreise zu begegnen, hat sich ein Verband deutsch-

schweizerischer Kalkfabrikanten gebildet, dem die leistungs-
fähigsten Firmen angehören. Das Bestreben der Mitglieder
des Verbandes geht dahin, eine wirklich gute Ware zu liefern,
welche den vom schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
verein ausgestellten Normen entspricht. Um dies Zu er-

möglichen, hat man sich dah n geeinigt, daß eine kleine, den

Verhältnissen entsprechende Preiserhöhung vorgenommen
werde. Dieselbe liegt ebenso sehr im Interesse der Kon-
sumenten wie der schweizerischen Kalkindustrie, auf deren

Fabrikate sonst binnen Kurzem das Wort zur Anwendung
gelangt wäre: billig und schlecht.

Auch im Auslande bestehen seit vielen Jahren ähnliche

Verbände, die wesentlich zur Verbesserung der Qualität des

Fabrikates und damit zur Erhöhung des Ansehens der

Industrie beigetragen haben. Schon längst ist in den Jahres-
berichten des Schweizerischen Handels- und Jndustrievereins
darauf hingewiesen worden, daß eine Besserung in der in-
ländischen Kalkfabrikation von nöten sei. Es ist daher zu

begrüßen, daß endlich ein entscheidender Schritt gethan worden
ist. Soviel bis jetzt bekannt, wird das Vorgehen der Kalk-
fabrikanten von den einsichtigen Baumeistern beifällig auf-
genommen. Die eingetretene Preiserhöhung ist übrigens
eine ganz bescheidene. („N. Z. Z")

Lohnbewegung in der Steinhauerei. Letzten Herbst
wurde im Tessin eine Steinhauergewerkschaft gegründet; die

Steinbrnchbesstzer wurden aufgefordert, den Zehnstundentag
einzuführen und 5V bis 70 Cts. Stundenlohn zu zahlen.
Die Steinbruchbesitzer traten auf diese Aufforderungen nicht

ein, gründeten einen Meisterverband, stellten eine Arbeits-
ordnung mit Zwölfstundentag auf und alle Arbeiter, die diese

nicht unterzeichneten, wurden entlassen, laut „Vorwärts"
etwa 300. Der Centralvorstand des Steinhauerverbandes
der Schweiz erläßt einen Aufruf zur Unterstützung der Dessiner
Genossen. Darin heißt es u. a. : „Die Steinhauer der deutschen

Schweiz leiden seit langer Zeit schwer unter der Konkurrenz
der spottbilligen Dessiner Arbeit und darum ist es für sie

und ihre Organisation ein wahres Glück, wenn die Arbeiter
des Dessin für kürzere Arbeitszeit und bessere Löhne kämpfen.
Unterstützen wir sie in ihrem Kampf, so wahren wir unsere

Interessen und thun ein gutes Werk."

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Bestuhlung der Schule Triboltingen (Thurg.)
Bestuhlung der Schule : Georg Geiger, Baumstr. in Ermatingen.

Zimmerarbeiten zum kath. Gesellenhaus
St. Gallen. Zimmerarbeiten: Fidel Lampen, Langgasse

(St. Gallen); Maurerarbeiten: Kaiser, Baumeister, St. Fiden;
Betonarbeiten: Graf und Rossi, St. Gallen; Granitstein-
lieferung: Longoni, Herisau; Steinmetzarbeiten: Verband der
st. gallischen Steinmetzmeister; Eisenlieferung: Gutknecht und
Cie., St. Gallen.

Käserei-Gesellschaft Hersiwil-Heinrichs-
wil (Solothurn). I. Fritz Gigax-Hofer, Kupferschmied, in
Bettenhausen, Kt. Bern, übernimmt die ganze Einrichtung
und läßt speziell das Feuerwerk durch die Firma H. Vogt-
Gut in Arbon erstellen.

Lieferung von Gußwaren für das Bau-
Wesen der Stadt Zürich. Röhren: L. v. Roll'sche
Eisenwerke in Gerlafingen; Formstücke: L. v. Roll'sche Eisen-
werke in Gerlafingen; Schieber: Bopp u. Reuther in Mann-
heim; Hydranten: L. v. Roll'sche Eisenwerkein Gerlafingen.

Holzstraße in Niederweningen (Zürich). Die
projektierte Holzstraße hat Dan. Notz, Kantonsrat in Dachslern
zur Ausführung übernommen.

Glaserarbeiten zum Haus von Dr. Rob. Werner
in Neuhausen (Schaffhausen) an Jb. Schveber, Glaser in
Marthalen.

Straßenbau (II. Kl.) Wenzikon-Jakobsthal
der Gemeinden Schlatt und Hofstetten (Zürich)
Genannte Straßenarbeit ist an Heinrich Büchi, Sohn, in'
Wenzikon bei Elgg vergeben worden.

Käsereigenossenschaft Wyler bei Seedorf
(Bern). Sämtliche ausgeschriebene Arbeiten sind Franz Ott,
Hammerschmied, in Warb, übergeben worden. Die Kessel

liefert ihm Gerber, Kupferschmied, in Langnau.
Dorfkanal Flawyl au I. Bischofberger u. Cie.

in Rorschach.

Wasserleitung mit Hydranten Langnau
(Emmenthal) Quellenfaffung, Leitung in Cement- und Stein-
gutröhren, Hydranten, Schieberventile an die Firma Brun-
schwyler u. Herzog in Bern.

Wasserversorgung Happer s weil (Thurg.) an
C. Weinmann, Ingenieur in Winterthur.

Amerikamsche Holzbearbeitungsmaschinen.
Von Hrn. Alois Marti, Alphornfabrikant und In-

Haber der mechanischen Möbelschreinerei in Hergiswyl
(Nidwalden) erhalten wir folgende verdankenswerte Zuschrift:

Auf die Mitteilung des internationalen Patentbureau
Karl F. Reichelt, Berl-.n, in letzter Nummer Ihres geschätzten

Blattes bestätige ich hiemit als Fachmann, daß die beschriebene

Kettestemmmaschine aus Jova, Amerika, wirklich eine äußerst
leistungsvolle Maschine ist; denn in gleicher Zeit, wie wir
mit unsern Langlochstemmmaschinen ein rundes Loch stemmen,
wird auf dieser Maschine das ganze erforderliche Zapfenloch
gestemmt. Während meinem viermonatlichen Aufenthalte an
der Weltausstellung in Chicago habe ich die ganze Ausstellung
ziemlich durchgesehen, besonders war mein Interesse der Möbel-
Industrie und der dabei verwendeten Holzbearbeitungsmaschinen
gewidmet. Ich habe die genannte Maschine sehr oft betrachtet;
sie wurde auf mein Verlangen oft in Betrieb gesetzt, wobei
ich eingesehen habe, daß sie eine äußerst praktische ist. Auch
wurde mir vom Aufseher dieser Maschine, der ein Schweizer

war, die naturgetreue Abbildung in zwei Exemplaren mit-
gegeben und es ist jedermann freundlichst eingeladen, diese

bet mir einzusehen. Ferner hatte ich noch an mehreren andern
Holzbearbeitungsmaschinen großes Interesse; von sämtlichen
derselben besitze ich die Illustrationen ebenfalls. In Kürze
bemerke ich noch, daß besonders eine Schnitzlermaschine, mit
der man nicht nur flache Verzierungen, Laubwerk und der-

gleichen machen kann, sondern auch freistehende Figuren,
welche ringsum bearbeitet werden müssen, besonders großes
Interesse hatte. Diese Maschine ist im Verhältnis der Leistnngs-
fähigkeit einfach gebaut, besteht teils aus Holz, zum größeren
Teil aus Eisen, ist cirka 3 Meter hoch und arbeitet im vier-

fachen; sie hat 5 Tische: auf den 2 untern und den 2 obern
werden die Stücke Holz eingespannt, welche zu bearbeiten

sind; auf dem mittleren Tisch wird das Modell eingespannt,
nach welchem die andern 4 Stück genau bearbeitet werden.

Die Bewegung der Maschine ist die einer Bohr- und Schleif-
Maschine. Sie bewegt sich senkrecht auf und ab und läßt
die eisernen Arme, von denen über jeden Tisch einer läuft,
im Kreis herum bewegen. Am mittleren Arm, wo auf dem

Tisch das Modell eingespannt ist, wird ein sogenannter Leit-
stift befestigt; an den andern Armen aber Bohrer. Dann
arbeiten diese Bohrer genau so große Vertiefungen aus, so

tief man mit dem Leitstift ins Modell dringen kann. Sodann
wird wieder ein feinerer Leitstift eingespannt, und so auch

wieder dünnere Bohrer. Diese Auswechslung geschieht cirka

10 mal, z. B. : von Anfang werden Bohrer von 3 cuar

Durchmesser genommen, der Leitstift ebenfalls so dick, denn
die Bohrer und der Leitstift müssen genau gleiche Dimen-
sionen haben. So geht es hinab mit dem Bohrer- und

Leitstiftwechseln bis aus den Durchmesser einer Nadel. Es
kann jedermann begreifen, daß auf dieser Maschine nicht nur
das Vierfache geleistet werden kann, sondern auch, daß jedes
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©tücf genau gearbeitet ift Wie bag Üftobell. ®§ ift mir leiber

p weitläufig einen genauer. Seridt barüber p mad)en. SBer

ftd) näper bafür intereffiert, bem ftepe id> gertie p perfön*
tidier SluSfunftgebung bereit.

SlloiS Eft arti, med. Sföbelfdreinerei,
fgergisrnpl (Unterwatben).

$i)ï|tt)00eUiePretter, ein iteueê 23aunmterial.

3m Solptednifden Serein Stünden brachte am testen
SerfammlungSabenb fjerr ®. ©dmeberer als gabrifant ber

Sir dt) it e ft ©dwarz'fd«" §oIgmotleWeIIbieIen
eine umfaffenbe, febr gefäEig arrangierte SlnSfteEung biefer
<5r§eugniffe pr Slnfdjauung. ®ie ^olgwotlebiele muß banf
iffrer ©igenfdaften als ein ganz perborragenb praftifdeê
Saumaterial angefepen werben. ®aSfelbe fann als neuefteS

©utwidelungSglieb ber langen ®ette Bon Saumaterialien an=

gefepen werben, welche bap bieuen fallen, einen fteinäpnliden
Sau ober eine berartige Serfleibung für SBänbe k. fofort
perfteEen unb in Senupung nehmen zu fönnen, opne auf ein
SluStrocfnen warten p müffen.

Slüeu biefen Sfaterialieu ift bef)ufS ©ewidtSminberung
unb Srpöpung ber SBärmeifolierung, fawie bepufS ©rpöpung
ihrer Slaftijität, ipreS gufammenpangeS bei plattenförmiger
©eftalt bie Seimtfdung entfpreder.b gearteter ©toffe gemein*

fam, als melde pier gleichmäßig oerteilte fèolzmoEe auftritt.
Saburd totrb anftatt einer leidten ©paltbarfeit wie bei

dtobraulagen in ©ipsbielen im ©egenteil ein fepr ppeë
Staterial gefdaffen, bad man felbftPerftänblid fägen fann,
in weldem aber ohne weiteres Sdrauben unb Säget ein*

gefdraubt unb eingefdlagen werben fönnen. ®a3 Saumaterial
beftept bemnad auä bieten, fdmalen, langen Srettern, bie

auS ©tucfmörtel unb $olzwoEe ober ©ement unb fgolpoEe
pergefteEt werben unb weide bireft burd Sagelung ec. am
Drte iprer Seftimmung befeftigt Werben fönnen. Sltfo bie

Sefleibung Don gadmerfen, bie Serfdalung Dan ®ädern,
®eden 2C. läßt fid wit biefem Siaterial in fürgefter 3eit
bewerfftelligen, baS natürlid and außerorbentlid feuerfider
ift, wie folded in ©traßburg angefteEte Serfude beweifen.
®aS Siaterial eignet fid baper aud zur Umhüllung bon
eifernen SonftruftionSteilen.

®ie gorm, inbem man bie eine Dberfläde einem 2BeE*

blede gteid geftaltet, berleipt bem Sfateriale fepr bequeme

©igenfdaften, um gange 2Bänbe barauS freitragenb unb troden
blaß burd Sagelung pfammenfügen p fönnen, inbem man
bie gugeit gegen einanber Derfept. @ine fold)e Sffianb fann
fofort aber nad einfadem JEbfdmeißen tapeziert werben.

®urd biefe EBeEen wirb natürlid bie ®ragfäpigfeit ber ®ielen
apne ©ewidtSerpöpung bebeutenb Dermeprt unb eignen bie-

felben ßd baper aud befonberS zur &erfteEung bau gepl*
höben, zur Sfolierung feudter EBänbe :c., fie werben in
©tärfen bon 3—10 cm gefertigt, aus benen fid) SBänbe

bon 5—10,5 cm ©tärfe perfteEen laffen.

gür bie fèerfteBung bon Söbeu zwifden eifernen ®rägern
werben eigene zweiteilige ©ewölbeffeine aus bem gleichen

Sîaterial gefertigt, bereu Saibung ebenfaES in fepr praftifder
SBeife meEenförmig pergefteüt erfdeini.

©dtießtid) ift nod bie Serwenbung beê SîaterialS at§

SBärmefdnppüEe für ®ampfropr!eitungen, ®aë*, Staffer unb

tlofetroprleitungen zu erwäpnen.
©eliefert wirb baS üDfaterial zur $dt bon SouiS ©fdeibel,

©ipS* unb föolzinbuftrie, ©railspeim; EJHindener SagerpauS

Dftbapnpof, ©.©dmeberer, fDtünden; ©eorg Sanfet, Dfen*
unb lQolzmoüe=Saumaterialten=gabrtf, Sauf=9türnberg; ©uftab
tpepbt, Saugefdäft in ©traßburg i. ®. unb beffen gilial*
fabrifen in ®lfaß*2otpringen, Saben, Reffen, §effen=Saffau
unb Sujemburg; Slbam Sraun, Sauunternepmer, StapferS*

berg i. ®., Stülpaufen; 3ul. SßeterS, Slrditeft, Koblenz;
Speinifd=2BeftfüIifde Snbuftrie für £oIzwofle*Saumateriatten,
®üffelborf unb beren gilialfabrifen im dtpeinlanb*2BeftfaIen.

$erfd)ie&ene§.
fBaugefeijgebtmg. ®te jur. gafultät ber Umoerfität Sern

pat §rn. Sllejanber ©dweizer non gürid nad Wopl*
beftanbenem Spanien zum Doctor juris utriusque ernannt,
©eine SDiffertation bepaubelt: „Sie moberneu Sau*
Sefdränfungen im fdweizerifden 3îedt."

9ieuc Simmatbrücfe. 3m Simmattpal würbe ber opne

®iSfufßon gefaßte Sefdtuß beS SantonSrateë, für eine neue
Srüde zwifden Stetifon unb Söeiningen cirfa 100,000 gr.
inS Subget einzufepen, burd Sanonenfdüffe gefeiert.

ttiorboftbapn. SluS Slltftetten fdreibt man ber „Sürider
Soft" : „2Bie man pier auS fiderer QueEe zu wiffen glaubt,

ift bas Slreal für bie dteparaturwerfftätten
g e f u Ii b e n. ®iefelben fämen nörblid ber Slarauer Sinie
auf ftäbtifdeS ©ebiet z« liegen. Seim SBärterpäitSden ober=

palb ©dlieren, baS ben Uebergang ber glurwege auS bem

3ud überwadt, foüen bie Sauten ipren Slr.fang nehmen unb

fid oftwärtS bis ins Slltftetter ©ebiet pinein erftreden. Ser»
meffungen unb Slugenfdeine non feiten ber leitenben Sepörben
laffen ftarf auf baS ©tubium biefeS ffSrofeEteS fdließen. Slud
bte ©pefulanten jdfeinen fdon baoon Söitterung befommeu

Zu paben. Dtadbem feit z®", brei SJionaten giemlid 5Rnpe

geperrfdt, Wimmelt eS nun Don foldeit!"
3ie Sürßergcincmbc grauetifclb genehmigte bie SBine

für ben 28,000 gr. Peranfdlagten SlatpauSumbau.

9Sopnuttg§eitquete SBintertpur. ®er ©roße ©tabtrat
bewiflgte für Sornapme einer SBopnungSenquete einen Srebit
oon 6000 gr.

SeprlingSprüfung ©cptffptiufcn. (J.) ®s paben fid
auS bem ganzen èanton zur bieSjäprigen SeprlingSprüfang
23 fieprlinge augemelbet. ®te ©dulprüfung ift am 16. 3an.
Dorgenommen morben; am 2. TOrz befammeln fid) bie ®p=

perten, weide am 16. gleiten SionatS bie 2öer!ftattprüfung
abnehmen. ®ie SluSfteEung ber SeprlingSarbeiten in ber

©ewerbepaEe bauert Dom 15.—22. Sftärz- ©epr zu begrüßen
ift, baß bie SrüfungSfommiffion Dom alten Sraude abge»
îommen unb bie bieSjäprige fßräwierung nidt mepr im ©aale
eines Seftaurant, fonbern im feierlidem ©aale ber 3Jiäbden=
fdule Dornepmeu wirb.

®er 19. gattuar 1896 ift für bie ©emeinbe Sinningen
ein ©prentag; benn er zeugt Don ber großen DpferwiEigfeit
unterer ©inwopuerfdaft, bie jeweilen für baS als gut unb
redt Srfannte aud wit finangielïeit Seiftungen einftept; pat
bod bie ©emeinbeoerfammlung, freilid uud iuufie gewalteter,
reifüder ®iSlnffion befdloffen, nidt nur im nädften ©ommer
ein ftattlideS © d u l p a u S zu erfteEen, fonbern aud bie

feit Dielen 3apren gewünfdte SSafferDerforgung ein=

Zuridten.
3n nobler unb in ber ®pat freunbnadbarlider SBeife

pat Safel fid bereit erflärt, unfere Drtfdaft mit bem nötigen
Sßaffer Detfepeu zu woflen. gür Safel wirb eS Don Sor=
teil fein, baß bie ©emeinbe Sinningen fid Derpflidtet, innert
Zepn 3apren eine Sanalifation zur Slbfüprung beS

©dmupwafferS burdzufüpreu, fobaß Sirfig unb Elümelinbad
in geiten Don Spibemien für Safel feine ©efapr mepr
werben fönnen.

glt ÜUtfiatten (©t. ©aEen) ift man gegenwärtig an
ber SluSftedung einer S a b e a n ft a 11 unb eineë 21 b f o n

berungSpaufeS. ©rftere fommt in bie 9täpe beS

®onnerbade§ bei ber Seffelbrüde, leptereS bagegen in bie
ftäpe beS fDîarolanifden ©pttalS.

®te ©tabt greihurg pat bem ©taat einen Sanbfomplep
bon über 17 Sudeten, in SrroEeS gelegen, zum Sßreife Don

gr. 85,000 Derfauft. ®ie ©taat glaubt, bafelbft einen Sau=
plap zu gewinnen, um Pom Sapnpöf weg zum neuen
UniDerfitätSgebäube für bie wiffenfdafdtde gafultät ein neues
Onartier zu erfteEen.

Nr, 45 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 729

Stück genau gearbeitet ist wie das Modell. Es ist mir leider

zu weitläufig einen genauen Bericht darüber zu machen. Wer
sich näher dafür interessiert, dem stehe ich geâie zu persön-
sicher Auskunftgebung bereit.

Alois Marti, mech. Möbelschreinerei,
Hergiswyl (Unterwalden).

Holzwollewellbretter, ein neues Baumaterial.

Im Polytechnischen Verein München brachte am letzten

Versammlungsabend Herr C. Schmederer als Fabrikant der

Architekt Schwarz'schen Holzwollewelldielen
eine umfassende, sehr gefällig arrangierte Ausstellung dieser

Erzeugnisse zur Anschauung. Die tzolzwollediele muß dank

ihrer Eigenschaften als ein ganz hervorragend praktisches
Baumaterial angesehen werden. Dasselbe kann als neuestes

Entwickclungsglied der langen Kette von Baumaterialien an-
gesehen werden, welche dazu dienen sollen, einen steinähnlichen
Bau oder eine derartige Verkleidung für Wände zc. sofort
herstellen und in Benutzung nehmen zu können, ohne auf ein
Austrocknen warten zu müssen.

Allen diesen Materialien ist behufs Gewichtsminderung
und Erhöhung der Wärmeisolierung, sowie behufs Erhöhung
ihrer Elastizität, ihres Znsammenhanges bei plattenförmiger
Gestalt die Beimischung entsprechend gearteter Stoffe gemein-
sam, als welche hier gleichmäßig verteilte Holzwolle auftritt.
Dadurch wird anstatt einer leichten Spaltbarkeit wie bei

Rohranlagen in Gipsdielen im Gegenteil ein sehr zähes

Material geschaffen, das man selbstverständlich sägen kann,
in welchem aber ohne weiteres Schrauben und Nägel ein-

geschraubt und eingeschlagen werden können. Das Baumaterial
besteht demnach aus dicken, schmalen, langen Brettern, die

aus Stuckmörtel und Holzwolle oder Cement und Holzwolle
hergestellt werden und welche direkt durch Nagelung zc. am
Orte ihrer Bestimmung befestigt werden können. Also die

Bekleidung von Fachwerken, die Verschalung von Dächern,
Decken zc. läßt sich mit diesem Material in kürzester Zeit
bewerkstelligen, das natürlich auch außerordentlich feuersicher

ist, wie solches in Straßburg angestellte Versuche beweisen.

Das Material eignet sich daher auch zur Umhüllung von
eisernen Konstruklionsteilen.

Die Form, indem man die eine Oberfläche einem Well-
bleche gleich gestaltet, verleiht dem Materiale sehr bequeme

Eigenschaften, um ganze Wände daraus freitragend und trocken

bloß durch Nagelung zusammenfügen zu können, indem man
die Fugen gegen einander verfetzt. Eine solche Wand kann

sofort oder nach einfachem Abschmeißen tapeziert werden.

Durch diese Wellen wird natürlich die Tragfähigkeit der Dielen
ohne Gewichtserhöhung bedeutend vermehrt und eignen die>

selben sich daher auch besonders zur Herstellung von Fehl-
böden, zur Isolierung feuchter Wände zc., sie werden in
Stärken von 3—10 ein gefertigt, aus denen sich Wände

von 5—10,5 czua Stärke herstellen lassen.

Für die Herstellung von Böden zwischen eisernen Trägern
werden eigene zweiteilige Gewölbesteine aus dem gleichen

Material gefertigt, deren Laibung ebenfalls in sehr praktischer

Weise wellenförmig hergestellt erscheint.

Schließlich ist noch die Verwendung des Materials als

Wärmeschutzhülle für Dampfrohrleitungen, Gas-, Waffer- und

Klosetrohrleitungen zu erwähnen.
Geliefert wird das Material zur Zeit von Louis Gscheidel,

Gips- und Holzindustrie, Crailsheim; Münchener Lagerhaus
Ostbahnhof, C. Schmederer, München; Georg Bankel, Ofen-
und Holzwolle-Baumaterialien-Fabrik, Lauf-Nürnberg; Gustav

Heydt, Baugeschäft in Straßburg i. E. und dessen Filial-
fabriken in Elsaß-Lothringen, Baden, Hessen, Hessen-Nassau

und Luxemburg; Adam Braun, Bauunternehmer, Kaysers-

berg i. E.. Mülhausen; Jul. Peters, Architekt, Koblenz;
Rheinisch-Westfälische Industrie für Holzwolle-Baumaterialien,
Düsseldorf und deren Filialfabriken im Rheinland-Westfalen.

Verschiedenes.

Baugesetjgebung. Die jur. Fakultät der Universität Bern
hat Hrn. Alexander Schweizer von Zürich nach wohl-
bestandenem Examen zum Oocwor suris utrius^us ernannt.
Seine Dissertation behandelt: „Die modernen Bau-
Beschränkungen im schweizerischen Recht."

Neue Limmatbrücke. Im Limmatthal wurde der ohne
Diskussion gefaßte Beschluß des Kantonsrates, für eine neue
Brücke zwischen Dietikon und Weiningen cirka 100,000 Fr.
ins Budget einzusetzen, durch Kanonenschüsse gefeiert.

Nordostbahn. Aus Altstetten schreibt man der „Züricher
Post" : „Wie man hier aus sicherer Quelle zu wissen glaubt,
ist das Areal für die Reparaturwerkstätten
gefunden. Dieselben kämen nördlich der Aarauer Linie
auf städtisches Gebiet zu liegen. Beim Wärterhäuschen ober-

halb Schlieren, das den Uebergang der Flurwege aus dem

Juch überwacht, sollen die Bauten ihren Anfang nehmen und
sich ostwärts bis ins Altstetter Gebiet hinein erstrecken. Ver-
Messungen und Augenscheine von feiten der leitenden Behörden
lassen stark auf das Studium dieses Projektes schließen. Auch
die Spekulanten scheinen schon davon Witterung bekommen

zu haben. Nachdem seit zwei, drei Monaten ziemlich Ruhe
geherrscht, wimmelt es nun von solchen!"

Die Bürgrrgcmeinde Fraueufeld genehmigte die Pläne
für den 28,000 Fr. veranschlagten Rathausumbau.

Wohnungsenquete Winterthur. Der Große Stadtrat
bewillgte für Vornahme einer Wohnungsenquete einen Kredit
von 6000 Fr.

Lehrlingsprüfung Schaffhausen, (ff.) Es haben sich

aus dem ganzen Kanton zur diesjährigen Lehrlingsprüfung
23 Lehrlinge angemeldet. Die Schulprüfung ist am 16. Jan.
vorgenommen worden; am 2. März besammeln sich die Ex-
perten, welche am 16. gleichen Monats die Werkstattprüfung
abnehmen. Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten in der

Gewerbehalle dauert vom 15.—22. März. Sehr zu begrüßen
ist, daß die Prüfungskommission vom alten Brauche abge-
kommen und die diesjährige Prämierung nicht mehr im Saale
eines Restaurant, sondern im feierlichem Saale der Mädchen-
schule vornehmen wird.

Der 19. Januar 1896 ist für die Gemeinde Binningen
ein Ehrentag; denn er zeugt von der großen Opferwilligkeit
unserer Einwohnerschaft, die jeweilen für das als gut und
recht Erkannte auch mit finanziellen Leistungen einsteht; hat
doch die Gemeindeversammlung, freilich nach lange gewalteter,
reiflicher Diskussion beschlossen, nicht nur im nächsten Sommer
ein stattliches Schulhaus zu erstellen, sondern auch die
seit vielen Jahren gewünschte Wasserversorgung ein-
zurichten.

In nobler und in der That freundnachbarlicher Weise
hat Basel sich bereit erklärt, unsere Ortschaft mit dem nötigen
Wasser versehen zu wollen. Für Basel wird es von Vor-
teil sein, daß die Gemeinde Binningen sich verpflichtet, innert
zehn Jahren eine Kanalisation zur Abführung des

Schmutzwassers durchzuführen, sodaß Birsig und Rümelinbach
in Zeiten von Epidemien für Basel keine Gefahr mehr
werden können.

In Altstätten (St. Gallen) ist man gegenwärtig an
der Ausstellung einer Badeanstalt und eines Ab son-
derungshauses. Erstere kommt in die Nähe des

Donnerbaches bei der Keffelbrücke, letzteres dagegen in die
Nähe des Marolanischen Spitals.

Die Stadt Freiburg hat dem Staat einen Landkomplex
von über 17 Jucharten, in Perolles gelegen, zum Preise von
Fr. 85,000 verkauft. Die Staat glaubt, daselbst einen Bau-
platz zu gewinnen, um vom Bahnhof weg zum neuen
Universitätsgebäude für die wissenschaftliche Fakultät ein neues
Quartier zu erstellen.
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